
 

 

diefe Form nur bei g'rofsen Mauerftärken und genügender Hinter-

laft der eingemauerten Confolen-Stücke ausführbar, da der Schwer-‘

punkt des Balcons gewöhnlich ziemlich weit außerhalb der Wand-

fläche liegen wird.
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gefchieht (Fig. 203). Zur Bildung einer

folchen Confole wird eine Anzahl ganz all-

mählig vorkragender, mit entfprechenden

Profilen verfehener \Verkfizücke über einan—

der gefetzt (Fig. 204). Bei derartigen Aus-

bildungen geht allerdings die unter dem

Balcon liegende \Vandfläche zur Ausnutzung

für eine Thür— oder Fenlterfläche zumeift

ganz oder gröfstentheils verloren; auch ilt

Im Uebrigen wird eine folche Form der

Fig. 205.

Vom Schlofs zu Blois “’).

 

 

Unterftützung auch dann gern

gewählt, wenn der Balcon

an einer abgefchrägten Gebäudeecke anzuordnen

an (Fig. 205 40).

Hinfichtlich der Profilirung derartiger Confolen verdient

hervorgehoben zu werden, dafs die formale Wirkung derfel—

ben gar zu oft durch eine Häufung gleichwerthiger kleiner

Profile, als \Vulfte und Hohlkehlen, beeinträchtigt wird; es

empfiehlt fich daher, bei der Compofition, eines wirkfamen

Gegenfatzes halber, den Wechfel kleiner, kräftig modellirter

Stäbchen, Hohlkehlen, Eierfläbe etc. mit grofsen glatten

Flächen in das Auge zu fallen.

Schließlich fei noch erwähnt, dafs wenig

vorkragende Balcons, die über Hauseingängen ge-

legen find, bisweilen durch Wandfäulen, Pilalter,

Anten, Hermen, Atlanten etc., welche gleichzeitig

den Thorweg flankiren, gef’tützt werden (Fig. 206

u. 207 ‘“); fie bilden alsdann —— in gewiffem

Sinne — einen integrirenden Beflandtheil der be-

treffenden Portalgliederung. In einzelnen Fällen

find niedrige Confolen und Säulen, Pilalter etc.

gleichzeitig angewendet worden.

Wie fchon in Art. 37 (S. 47) angedeutet wurde,

werden die Stützen der Altane häufig durch

Säulen oder andere Freiftützen gebildet; bei

reicher gefchmückten Bauwerken wendet man

an deren Stelle oder mit denfelben vereint At-

lanten, Karyatiden, Hermen etc. an (Fig. 210

u. zu“). Nicht leiten entfieht hierbei unter

dem Altan ein Portal, eine Vorhalle etc., welche

häufig als Prachteingang (Fig. 208“), als Unter-

40) Nach: Archives de la commz'j/t'an des manumenir hi/larz'qz:es. Paris.

“) Facf.—Repr. nach: Die Bauhütte.

42) Facf.«Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1887, Taf. 91 u. 92.
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Unterftiitzung

der

Altane,


